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In Anton Kehrers auf den Kern reduzierten Fotografien tun sich
ungeahnte Welten auf – nun erhält er den Kultur-Landespreis

Was vier Farben über ein
Rotlichtviertel erzählen

wachsene Künstler. Denn viele
Leute nehmen seine Werke eher
als Malerei denn als Fotografie
wahr. Was ihm gefällt: „Ich arbeite
im Grenzbereich zwischen Foto-
grafie, Malerei, Grafik, Lichtkunst
und Skulptur und versuche, die
Grenzen aufzulösen.“

Für seine Arbeit erhält er nun
den mit 7500 Euro dotierten Kul-
tur-Landespreis in der Sparte Fo-
tografie. Auch die Jury lobt seinen
grenzüberschreitenden Zugang.
Er überzeuge „mit Fotografien, die
(...) als Bild zwischen Fotografie
und Malerei vermitteln“.

Schon als Kind erkundete Keh-
rer mit dem Zeichenstift seine
Welt, als Jugendlicher auch mit
dem Fotoapparat. Während des
Studiums der visuellen Medienge-
staltung an der Linzer Kunst-Uni-
versität verlor er dann das Interes-
se an der Gegenständlichkeit. Sei-
ne Arbeiten wurden immer redu-
zierter, bis er beim Kern anlangte,
der alle Grenzen verschwimmen
lässt: dem Licht. „Ich verwende
Licht als Material für meine Ar-
beit“, sagt der Künstler. „Licht ist
das zentrale Thema meiner Welt-
wahrnehmung.“

Linz-Fotografien von Anton Keh-
rer sind nach dem Lockdown in der
Ausstellung „Graffiti & Bananas“
im Linzer Nordico zu sehen.

in für ihn typischer Arbeitsweise:
Er hielt seine Analogkamera so
knapp vor die Leuchtröhren, dass
nur noch die Farbe sichtbar war.
Wegen der Rundung bildeten sich
Schatten. 36 Bilder machte er, von
jeder Farbe neun. Später suchte er
vier aus und vergrößerte sie. Keh-
rers Kunstwerk ist also mehr als
vier Primärfarben: Es erzählt von
den Nächten am Währinger Gür-
tel, von Licht und Schatten im Rot-
lichtviertel. Es ist Abbild der Welt,
herausgezoomt bis zum Kern.

Die sogenannte Blattkopie –
also ein Druck des Films mit allen
36 Fotos (siehe kleines Bild oben) –
hängt bei seinen Werken immer
dabei: „Sie zeigt dem Betrachter,
wie das Kunstwerk entstanden
ist“, sagt der in Wilhering aufge-
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LINZ. Jeden Tag werden Millionen
von Fotos geschossen, meistens
mit Sehenswürdigkeiten, manch-
mal mit Banalem, oft mit den Fo-
tografen selbst darauf. Foto-
Künstler Anton Kehrer macht das
alles genau nicht. In Zeiten der Bil-
derflut reduziert er seine Fotogra-
fien auf das Wesentliche und
bringt die Wahrnehmung auf den
Punkt. Doch hinter diesen sich so
gegen den Zeitgeist stemmenden
Kunstwerken erschließen sich
Welten, die man auf den ersten
Blick nicht vermutet.

Kunst und die Tarantula-Bar
So sieht der Betrachter bei der
oben abgebildeten Installation
„lightflow_monochromes / pri-
mary colours“ zuerst nicht viel
mehr als Grün, Rot, Gelb und Blau;
dann fallen schwarze Schatten an
den Rändern auf. Hier wird’s inte-
ressant. Denn entstanden ist das
Werk so: Eines Nachts war der Lin-
zer, der oft mit Licht im öffentli-
chen Raum arbeitet, auf Motivsu-
che im Rotlichtviertel am Währin-
ger Gürtel in Wien. Da fiel sein
Blick auf die „Tarantula-Bar“, wohl
ein Animierlokal. „Im Schaufens-
ter sah ich vier Neonröhren in
Grün, Rot, Blau und Gelb“, erzählt
der 51-Jährige. Er fotografierte sie

4 aus 36: Für „lightflow_monochromes / primary colours“ machte Kehrer mit einer Analog-
kamera 36 Fotos (l.), vier wählte er aus (o.). Fotos: Studio Kehrer, Georg Kargl (Bildrecht, Wien)

Anton Kehrer am Leuchttisch

Impfen und Testen im
Linzer DesignCenter?
„Es gibt viel zu klären“
Bürgermeister Luger sieht wichtigere Fragen
LINZ. Einen zugelassenen Impfstoff
gibt es zwar noch keinen, die Dis-
kussion darüber wer, wann und vor
allem wo geimpft wird, sind aber
schon in vollem Gang. Gesund-
heitsstadtrat Michael Raml (FP)
schlägt nun das DesignCenter als
mögliche Impfstraße in Linz vor
und kritisiert die fehlende Einbin-
dung der Magistrate und Gemein-
den vonseiten des Bundes: „Bislang
haben wir keine Informationen er-
halten, für eine bevorstehende Co-
rona-Impfung braucht es aber eine
umfassende Vorbereitung.“

Für Bürgermeister Klaus Luger
(SP) haben diese Planungen jetzt
aber dennoch „keine Priorität“, wie
er im OÖN-Gespräch sagt. „Damit
beschäftigen wir uns, wenn es ei-
nen zugelassenen Impfstoff gibt,
natürlich ist das DesignCenter eine
Option. Aber wann es einen Impf-
stoff gibt, weiß keiner.“

So wenig die potenziellen Coro-
na-Impfungen derzeit ein Thema
sind, desto mehr sind es die ge-
planten Massen-Testungen. Auch

hierfür wäre das DesignCenter ein
potenzieller Ort, um diese durch-
zuführen: „Aber die Frage, wo wir
die Testungen durchführen, ist die
letzte, die es zu klären gilt.“ Allen
voran ist es eine von vielen, so Lu-
ger, der ebenfalls mit Kritik am
Vorgehen der Bundesregierung
nicht spart. „Es ist immer noch völ-
lig unklar, wie die Tests abgewi-
ckelt werden, ob bei einem positi-
ven Testergebnis automatisch eine
Absonderung mittels Verordnung
erfolgt und ob es bei den Massen-
tests eine Verpflichtung zum Con-
tact Tracing gibt“, nennt er einige
seiner Kritikpunkte.

„Stabile Infektionszahlen“
Gut eine Woche nach dem Beginn
des zweiten, harten Lockdowns hat
sich die Corona-Infektionslage in
der Landeshauptstadt stabilisiert.
Aktuell sind 1341 Personen (Stand
17 Uhr) in Linz mit dem Coronavi-
rus infiziert.

Die Zahl der Neuinfektionen sei
trotz einer erkennbaren Stabilisie-
rung weiterhin hoch, sagt Luger. In
den vergangenen Tagen schwankte
sie zwischen 90 und 170 neuen po-
sitiven Test-Fällen täglich.

Mit Sorge betrachtet Luger auch
die Todesfälle in der Stadt: Bereits
mehr als 70 Linzer sind mit bzw. an
einer Corona-Infektion seit Beginn
der Pandemie verstorben. Der zu-
letzt beobachtete Anstieg sei, so
der Bürgermeister weiter, auch auf
die zwei Cluster in Linzer Pflege-
heimen zurückzuführen. (jp)DesignCenter in Diskussion (Weihbold)

Pöstlingbergbahn: VP
für besseren Fahrplan
LINZ. Um die Pöstlingbergbahn
auch für die Bewohner zu attrakti-
vieren, schlägt die Linzer ÖVP eine
Reduzierung des Taktes von der-
zeit 30 auf 20 Minuten vor. So
könnte die Bahn ganzjährig eine
Alternative zum Auto sein. Für 10.
Dezember bereitet die ÖVP einen
Gemeinderatsantrag vor.

Fahrbahnteiler erhöht
Verkehrssicherheit
LINZ. Der neue Fahrbahnteiler in
Katzbach in Urfahr ist fertigge-
stellt. Um 13.000 Euro wurde im
Kreuzungsbereich der Mauthause-
ner Straße mit der Tannenstraße
die Verkehrssicherheit für Fuß-
gänger erhöht. Denn zum Fahr-
bahnteiler wurde auch ein Schutz-
streifen angelegt.
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Anton Kehrer Ausstellungsbeteiligung / participation

Lichtbild und Datenbild – Spuren konkreter Fotogra e
Museum im Kulturspeicher Würzburg
Oskar-Laredo-Platz 1, 97080 Würzburg (D)
Ausstellungsdauer / duration: 14.03. - 31.05.2015
kuratiert von / curated by: Henrike Holsing, Gottfried Jäger
Katalog / catalogue: Kehrer Verlag - Heidelberg

beteiligte Künstler / participating artists:
Théodore Bally, Kilian Breier, Nina Brauhauser, Marco Breuer, 
Richard Caldicott, Michel Campeau, Pierre Cordier, Akos Czigány, 
Inge Dick, Christian Doeller, Philipp Dorl, Christiane Feser, 
Johannes Franzen, Adam Fuss, Hein Gravenhorst, Franco Grignani, 
Heinz Hajek-Halke, Raphael Hefti, Heinrich Heidersberger, Stefan 
Heyne, Karl Martin Holzhäuser, Horáková + Maurer, Roger Humbert, 
Gottfried Jäger, Peter Keetman, Anton Kehrer, Ola Kolehmainen, 
Pit Kroke, Jacinthe Lessard-L, René Mächler, Andreas Müller-Pohle, 
Jaromír Novotný, Jerzy Olek, Michael Reisch, Christiane Richter, 
Thomas Ruff, Jörg Sasse, Otto Steinert, Claus Stolz, Wolfgang 
Tillmans, James Welling, Luigi Veronesi

Abb.: 5-teilige Installation „light ow_monochromes / primary colours“
Wien / Währingergürtel, Details Auslagenbeleuchtung Tarantula-Bar, 2004
Blattkopie (31x26 cm) und 4 C-Prints Neg# 7,10,23,31 (je 150x100 cm), 
Acrylglas, Diasec, Aluminium
Austellungsansicht: Anton Kehrer, James Welling
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